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<t4Der inateiir-l lirmat'lier
''nj ®wen Wecker gekattft, einen
Jiiuse "lichen in weissem Nickelge-
Wtetg J' G""°ssem Zifferblatt, und er
H 5g,

®^t viel. Der ührenhändler je-
H "üptete, dieses Mode» sei immer
^«bewährteste.

Oan^®'" wicht ganz drei Wo-
%• ^ .* WJar er kaputt. Ich vermutete,
^'Clenrt'lf'" ^rosskfnder habe ihn ent-
%8 "«gondelt. Aber die Grossmutter
^ «inj/ strafendem Blick: «Findest
?®'legt Brief nicht mehr, den du selber

Mej öann haben ihn die Gross-
Scherenschnitte draus

'"Ppe einen Tropfen Tomaten-
'*">

ist
®^we nerien Hosen fallen las-

dein hastiges Essen daran
%iety Christeli oder das

b eiru»
** ^ schmutzigen Finger-

ta^leirf" *"°t®n Flecken auf dein helles
% Gr

®®Pflctnzt. Alicht wahr, lieber
He;, ^kinder sind die besten Sünden-

bestätigte ich ruhig und sagte
^«n;, J*®** wollen doch immer recht
^

ei
®®* ®s gänzlich zwecklos,

i, 'ty jj,
® -Diskussion einzulassen.

deichte den Wecker den Gross-
1# * ', ®^dem ß^st lüohZmeislich die
2? hört ®®®®braubt, und einen Vierteltag
le '9n" ^®ebts von den Kleinen.
v^Utin untersuchten sie unter An-
Si SwJ, Bcisszange und Hammer das
A £

^ ^®wg, und erst, als nichts mehr
ftSäiff biegen war, hatten sie Mei-

^®Wzen, die nur mit einer
^pi[j.f~®wfitürenbrot in Güte und Zu-

Ii ^Un ^Gelenkt werden konnten. Für
JWj ®®wianöver sind Grossmütter wie
'h der zuständig, dies muss

jji ^cid anerkennen. Grossväter
Dgjj.

' <iwzu, denn sie sind von der
tit *®^iinf .^®^orben: immer wollen sie

'i[iA v Argumenten, die sie den
tb(in^°''£"'®dl9en, operieren, die Trot-

î® 'h g.^wdern sie sich, wenn die
V*'ich" ^*®^*®nergeheul ausartet.

ja von Weckeruhren er-
Hr 0-' ich Pädagogik.

®'®n ,®'wg hin und kaufte einen
®ker. Einen kleineren. Er hielt

es etwa einen Monat lang auf meinem
Alachttisch aus, dann beschloss er, zu strei-
ken. Seinetwegen versäumte ich die Ge-
neralversammlung des Konsumvereins. Sie

endet jedesmal mit einer Bratwurst und
Kartoffelsalat, die kostenlos an die Be-
sucher verabreicht werden. Ich füge bei,
dass für meinen perversen Geschmack
Bratwurst und Kartoffelsalat kombiniert
die Leibspeise bedeuten. Die Beifügung
hat den Zweck, verständlich zu machen,
warum ich den streikenden Wecker kurzer-
hand als Fussball benutzte — ausserdem
eignet mir trotz meiner 54 Jahre noch ei-
niges Temperament.

Und ich ging hin und kaufte mir einen
dritten, sehr teuren Wecker, eine Spezial-
marke: «Alon plus ultra/- stand darauf
verzeichnet.

Er lief ein ganzes Vierteljahr, und die
Grosskinder waren inzwischen längst wie-
der abgereist zu ihren Eltern. Sie konnten
also keine Schuld daran tragen, dass der
IVonplusultra unzeitgemäss stillstand und
durch keine Kniffe und Prozeduren, kräf-
tiges Schütteln et cetera dazu zu bewegen
war, seine Pflicht wieder zu erfüllen.

Schliesslich waren mein Vater, Gross-
vater und Urahne tüchtige Uhrmacher ge-
wesen. Etwas davon musste sich auf mich
vererbt haben, denn in meinem ganzen
Leben rühmte man mich meiner ausser-
ordentlich geschickten Hände wegen. Diese
setzte ich nun in Gebrauch. Ich nahm den
Wecker auseinander. An der Feder fehlte
nichts. Die Rädchen besessen noch samt-
liehe Zähne.

«Da haben wir es.' sagte ich mit fach-
männischer Erkenntnis. Es handelt sich
nur darum, das Gehwerk neu zu ölen. Das
alte Oel ist eingetrocknet und wirkt wie
Sand — es hat den Lauf der Räder ge-
stoppt.'»

Oel ist schliesslich in jedem ordent-
liehen Haushalt vorhanden. Salatöl gibt es

in der Küche und Maschinenöl im Aläh-
zimmer der Hausfrau.

Ich ölte also die Lager und Achsen, und
alsdann setzte ich meinen IVonplusultra
kunstgerecht wieder zusammen.

Es gab nur eine einzige Schwierigkeit:

mit zwei kleineren Rädchen ipusste ich
nicht mehr wohin. Sie blieben einfach
übrig. Der Wecker war vollständig zusam-
mengesetzt, aber sie lagen noch da. Und —
o Wunder.' — der Wecker lief.' aber sie
lagen trotzdem noch da.' Er lief, wie ich
mich im Verlaufe von Tagen, Wochen und
Monaten überzeugen konnte, sogar sehr
genau, aber die Rädchenzwillinge lagen
noch da.

IViemand konnte das Rätsel um sie
lösen. Als ich die Möglichkeit erwähnte,
ein grösseres Rad könnte, als ich den Hon-
plusultra auseinandernahm, Junge gewor-
fen haben, schaute mich meine Frau nur
besorgt an und murmelte etwas davon, in
der nahen Kantonalen Heil- und Pflege-
anstalt anrufen zu wollen. Da behielt ich
meine weiteren Vermutungen lieber für'
mich.

«Zwei Rädchen hast du zuviel.'» sagte
meine Fratt und machte ein entsprechendes
bohrendes Zeichen mit dem Zeigefinger an
der Schläfe.

Ich liess mich selbstverständlich nicht
aus meiner Ruhe bringen und die Ver-
dächtigung kühl an mir ablaufen. Frauen
übertreiben bekanntlich manchmal ein
wenig, weil sie mehr mit dem Gefühl als
mit dem Verstände denken — dies ist eine
längst erwiesene und wissenschaftlich
fundierte Erfahrung.

Aber ich frage mich, ob der Alonplus-
ultrawecker nicht ein Rädchen, beziehungs-
weise gerade zwei Rädchen zu viel hatte
Ob sich der Alonplusultrawecker-Uhr-
macher nicht vielleicht um zwei Rädchen
verzählte. Denn heute, nach Jahres/rist
meiner Amputation am Weckerwerk, geht
die wunderbare Uhr immer noch genau —
so genau — wie sagt man doch im Volks-
mund? — «genatt wie ein Wecker/»

Und ich frage mich weiter, ob ich mir
die Kosten für die beiden anderen Wecker
hätte ersparen können, wenn ich bereits
am ersten, dem mit dem Aückelgehäuse
und tellergrossen Zifferblatt, einfach zwei
Rädchen herausoperiert hätte.

Indessen: erstens hat man nachträglich
gut reden, zweitens wurde mit Wenn und
mit Aber schon Gold gemacht, und drittens
kann ich die Dinge heute nicht mehr nach-
prüfen, weil ich die Leichen meiner zwei
ersten Wecker in die Altstoffsammlung
gab.

Meine zweifelsohne unalltägliche Ent-
deckung, dass man, falls ein Wecker nicht
mehr läuft, nur zwei Rädchen herausneh-
men muss, um ihn zu kurieren und zu
einem tadellos funktionierenden Zeitmess-
gerät zu machen, darf ich jedoch als braver
Bürger der Mitwelt nicht vorenthalten.

Vorausgesetzt also, dass jemand einen

Alonplusultrawecker besitzt — es könnte
nämlich auch ein wenig au/ die besondere

Marke ankommen — der müde geworden
ist und sich nicht mehr rühren will, und
dass dem Jemand wie mir seit Genera-
tionen vererbte Uhrmacherfinger zur Ver-
/ügung stehen, mag er meine Entdeckung
verwerten. Sie erspart ihm hohe Repara-
turunkosten, denn, wie ich höre, heischen

gewöhnliche Uhrmacher heutzutage Apo-
thekerpreise /ür ihre Dienste. Was mich
nicht etwa wundert, da ich aus eigener
Erfahrung weiss, dass es nicht nur Zeit
und Mühe, sondern auch ein gewisses,
u?enn auch bescheidenes Mass an Geniali-
tät braucht, um ein streikendes Uhrwerk
wieder in Gang zu bringen.

Hans Zulliger, Ittigen
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^ìnen Wecks?- gekarc/t, eine??

^âlizx ^^licken in weisssm IVickelge-
^tetx ^ Srossem Ti//erdlatt, und er

de>> ^ ^iel, Der llkrenkäncller /e-

^ ckn °^îete, diese« Model! sei immer
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îie/ nickt ganz drei Wo-
^«êz ^

p>ar e?- kaputt, Ick vermutete,
^ch^^er Vrosskinder kads ikn ent-
">Ste ° ^^ancieit. ^der die Orossmutter

stra/endem Rlick,- «Rindest

^
îsl nickt mekr, den à selber

ê? ànn kaben ikn die Oross-
^»»ax^^îsekt und «Scherenschnitte d?-ans

^ à einen Rrop/en Tomaten-
jzj

lieins nercen Hosen /allen las-
^ekt dein kastiges k/ssen daran

âer (7k?'i8teîi ocîer cias

k>
^ ei?,» ^ à "Ut scànteisen ^in^e?--

''otsn Rlscken an/ dein kelles

(Z, ^^p/lanzt> lVickt wakr, lieber
^e/» ^^^inder sind die besten bänden-

ÜÜ'' bestätigte ick rukig nnd sagte
wollen dock immer reckt

ì>l
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sei es gänzlich zwecklos,
>! ^ j!.

ê Diskussion einzulassen,
^reickte den Wecker den Llross-
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'
^^cîeTn ic^. e^st ^o/ìîuieislic^ cîie

z,?6 l?^« ^^ekraudt, nnd einen Vierteltag
rlickts von den Kleinen,

^><!^ îtntersnckten sie nnter -án-
Lsisszllngs nnd IIa?nrner das

^
^ ^^g, nnd erst, als nickts rnekr

^^iegsn war, katten sie Msi-
^^kzen, die nnr rnit einer
//^itürsndrot in Oüte nnd 2u-

^^êlenlct ìvercien konnten.
>!>^ä ^^^näver sind Orossmütter wie
à znständig, dies rnnss
k^?? blsirz anerkennen, Orossväter

^ i>öll'
^ ^^zu, denn sie sind von der

it>»^r?w^ ,^^6ol-ben,- i?nrner wollen sie

y
^gen Argumenten, die sie den

^««^Nn^^êdigen, operieren, die Rrot-
^ i?^ ändern sis sick, wenn die

Hl,, ^r ick^ ^âianergekenl ausartet,
nic?,^^^ê ía von Weckerukren er-

icà ^àâclAosik.
^^e?z ^îng Kin nnd kan/te einen

eker, xjnen kleineren, k/r kielt

es etwa einen Monat lang au/ nleineni
Rackttisck ans, dann besckioss er, zu strei-
ken, Seinetwegen versäumte ick die Oe-
neralversammlung des Konsumvereins, Sie

endet zeciesmal mit einer Rratwurst und
Karto//elsalat, die kostenlos an die Se-
sucker verabreicht werden. Ick /üge bei,
dass /ür meinen perversen Oesckmack
Sratwurst und Karto//elsalat kombiniert
die Oeibspeise bede?<tsn. Oie Sei/ügung
kat den Twsck, verständlick zu macken,
warum ick den streikenden Wecker kurzer-
kand als Russbal! bencctzts — ausserdem
eignet mir trotz meiner Zä dakre nock ei-
niges Temperament,

lind ick ging kin nnd kau/ts mir einen
dritten, sskr teuren Wecker, eine Spezial-
marke,- «Ron plus rcltra/ stand daran/
verzeichnet,

Sr lis/ ein ganzes Viertelzakr, und die
Qrosskinder waren inzwiscken längst wie-
der abgereist zu ikren Sltern. Sie konnten
also keine Schuld daran tragen, dass der
IVonplusnltra unzeitgemäss stillstand und
durch keine Kni//e und Prozeduren, krä/-
tiges Schütteln et cetera dazu zu bewegen
war, seine S/lickt wieder zu er/üllen,

Sckliesslick waren mein Vater, Qross-
vater und Orakne tucktige Okrmacker ge-
wssen, Stwas davon musste sick au/ mick
vererbt kaden, denn in meinem ganzen
Osden rükmte man mick meiner ausser-
ordentlich gesckickten Hände wegen. Diese
setzte ick nun in (Sedrauck, Ick nakm den
Wecker auseinander, /In der Dsder /ekite
nickts. Die Kädcken besassen nock samt-
licke ^äkne,

-Da kabsn wir es/ sagte ick mit /ack-
männischer Erkenntnis, -l?s kandelt sick
n?cr darum, das <?ekwerk neu ??c ölen. Das
alte Oel ist eingetrocknet ?cnd wirkt wie
Sand — es kat den Oau/ der Käder ge-
stoppt/-

Oel ist sckliesslick in zedem ordent-
licken Kauskalt vorkanden, Salatöl gibt es

in der Kücke und Masckinenäi im IVäk-
simmer der Kaus/rau,

Ick ölte also die Oager und àksen, und
alsdann setzte ick meinen Nonplusultra
kunstgereckt wieder zusammen,

k/s gab nur eine einzige Schwierigkeit,'

mit zwei kleineren Ilädcken ipusste ick
nickt mekr wokin, Sie blieben ein/ack
übrig. Der Wecker war vollständig zusam-
mengesetzt, aber sie lagen nock da, lind —
o Wunder/ — der Wecker lie// aber sie
lagen trotzdem nock da/ k/r lie/, wie ick
mick im Vsrlau/e von /lagen, Wocken und
Monaten überzeugen konnte, sogar sekr
genau, aber die klädckenzwillinge lagen
nock da,

IViemancl konnte das Rätsel um sie
lösen, zlls ick die Möglichkeit erwäknte,
sin grösseres Rad könnte, als ick den Ron-
plusultra auseinandernakm, lunge gewor-
/en kaden, sckaute mick meine Rrau nur
besorgt an und murmelte etwas davon, in
der naken Kantonalen Keil- und R/lege-
anstatt anru/en zu wollen. Da dekielt ick
meine weiteren Vermutungen lieber /ür'
mick,

-Kwei Rädcken kast du zuviel/- sagte
meine Rrau und mackte ein entsprechendes
dokrencles Teichen mit dem Teige/inger an
der Scklä/e,

Ick liess mick selbstverständlich nickt
aus meiner Ruke bringen und die Ver-
däcktigung kukl an mir ablau/en, Rrauen
übertreiben dskanntlick manckmal ein
wenig, weil sie mekr mit dem Lle/ükl als
mit dem Verstände denken — dies ist eine
längst erwiesene und wissenscka/tlick
/undierte k/r/akrung,

>ider ick /rage mick, ob der IVonplus-
ultrawecker nickt ein Rädcken, deziekungs-
weise gerade zwei Rädcken ZU viel katte
Ob sick der Ronplusultrawecker-llkr-
macker nickt vielleicht um Zwei Rädcken
veT'sêàlte. Denn, àei^te, naà
meiner Amputation am Weckerwerk, gebt
die wunderbare llkr immer nock genau —
so genau — wie sagt man dock im Volks-
mund? — -genau wie ein Wecker/-

lind ick /rage mick weiter, ab ick mir
die Koste?? /ür die beiden anderen Wecker
kätte ersparen können, wenn ick bereits
am ersten, dem mit dem Rickelgekäuss
und tellergrossen Ti//erdlatt, ein/ack zwei
Rädcken kerausopsriert kätte.

Indessen,- erstens kat man nachträglich
gut reden, zweitens wurde mit Wenn und
mit >lder sckon Oolcl gemackt, und drittens
kann ick die Dinge keute nickt mekr nack-
prü/en, weil ick die Deichen meiner Zwei
ersten Wecker in die cìltsto//samm!ung
gab.

Meine zwei/elsokne unalltäglicke k/nt-
deckung, dass man, /alls ein Wecker nickt
mekr läu/t, nur zwei Rädcken kerausnek-
men muss, um ikn zu Kurieren und zu
einem tadellos /unktionierenden Teitmess-
gerät zu macken, dar/ ick zsdock als braver
Lürger der Mitwelt nickt vorsntkalten,

VofauFAesetst also, cîas8 ^emancî einen

Ronplusultrawecker besitzt — es könnte
nâTnîiâ anâ ein i^eniA an/ cîie de8oncîe?'e

Marke ankommen — der müde geworden
ist und sick nickt mekr rükren will, und
dass dem demand wie mir seit Oenera-
tionen vererbte llkrmacker/inger Zur Ver-
/ÄANNA 8te?ì6N, 7NNA 67 Tneine AnkÄeeknnA

verwerten, Rie erspart ikm koke Repara-
tn?°nnko8ten, cîenn, n?ie ic?ì ^ö^e, ?ìei8e^en

gewöknlicke llkrmacker keutzutage -4po-
t^e/ce?'p7'6i8e /n7° i/iT'e I)ien8te. Wa8 7nie?ì

nickt etwa wundert, da ick aus eigener
k/r/akrung weiss, dass es nickt nur 2/eit

und Müks, sondern auck ein gewisses,

nienn anek de8e?ìeicîene8 ^a88 an (5eniali-
tät brauckt, um ein streikendes llkrwerk
wieder in Oang zu dringen,

Hans Tulligsr, Ittigen
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